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Eltern helfen Eltern e.V. in Stichworten 

Dachverband: Der PARITÄTISCHE, Landesverband NRW, Wuppertal 
Bundesarbeitsgemeinschaft Elterninitiativen (BAGE) e.V., 
Berlin 

Vorstand: Heidrun Goder, Leiterin KiTa Kinderhäuschen e.V. 
Rainer Firgau, Leiter KiTa Rappelkiste e.V.  
Ute Döhnert, Leiterin der Kita Kotenbeis e.V.  

Beisitzerin: Christiane Hölscher, Leiterin Kita Villa Kunterbunt e.V. (bis 

Februar 2014)  

Mitarbeiterinnen: Beate Heeg (Geschäftsführung 10 WStd; Fachberatung 18 WStd) 
Marion Schreiber (Fachberatung 28 WStd) 
Christa Lepper (Fachberatung 7,5 WStd., Verwaltung 2,5 WStd., 

seit März 2014: Fachberatung 8 WStd., Verwaltung 4 WStd.) 
Charlotte Heeg (Verwaltung, bis September 2013 4 WStd.) 
Rainer Firgau (BAZV 5 WStd) 

Mitglieder 
(Stand: 31.12.14)
  

44 Elterninitiativen mit 61,5 Gruppen nach dem KiBiz 
12 Spielgruppen mit 15 Gruppen ohne KiBiz-Förderung 
2 Elterninitiativen und 1 Spielgruppe außerhalb von Münster 

Kooperationen: mit dem PARITÄTISCHEN: 
5 Elterninitiativen mit 6 Gruppen nach dem KiBiz;                  
seit 2009 weitere 5 Kindertagesstätten, die Mitglied im Paritä-
tischen Landesverband sind (Studentenwerk, Holtmannshof, 
Heinrich Piepmeyer-Haus) mit insgesamt 20 Gruppen             
sowie mit der Bereichsleitung von Outlaw gGmbH  

mit dem Amt für Kinder, Jugendliche und Familien der 
Stadt Münster: 
12 Spielgruppen und Eltern-Kind-Gruppen mit 19 Gruppen 
ohne KiBiz-Förderung 

mit der Kindergruppe Kleine Menschen (Christiana Krüger) 

Anschrift:   Paritätisches Zentrum, Dahlweg 112, 48153 Münster 
Tel.: 0251 / 77 84 74 
Fax: 0251 / 399 79 85 
eMail: eltern-helfen-eltern@muenster.de 
www.eltern-helfen-eltern.org 

Telefonzeiten: 
Montag: 9:00 ï 13:00 und 14:00 ï 18:00 Uhr  
Dienstag und Mittwoch: 9:00 ï 13:00 Uhr 
Freitag: 9:00 ï 15:00 Uhr 
Donnerstags bieten wir keine Telefonzeiten an. 

Finanzierung: Kommunale Zuschüsse, Mitgliedsbeiträge, Landeszuschüsse, 
Bußgelder, Gebühren, Spenden 

Bankverbindung: Commerzbank Münster:                                                       

IBAN: DE58 4004 0028 0332 7327 00, BIC: COBADEFFXXX 

http://www.eltern-helfen-eltern.org/
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Prolog: Freitags im B¿ro é 

Seit vielen Jahren beraten und unterstützen die Mitarbeiterinnen der Kontakt- und Bera-
tungsstelle Eltern helfen Eltern e.V. Vorstände und Mitarbeitende in den Elterninitiativen in 
ihrer ehrenamtlichen wie auch beruflichen Tätigkeit.  

Heute ist Christa Lepper die erste im Büro. Nachdem die Kolleginnen donnerstags Außenter-
mine wahrgenommen oder die telefonfreie Zeit genutzt haben, eine Fortbildung zu planen, 
eine Stellungnahme zu schreiben oder einfach Ănurñ die vielen eingetrudelten Fach-Infos in 
Ruhe zu lesen, beginnt das Sichten der mails, die in den letzten 1 ½ Tagen eingegangen 
sind. Die Bitten um Zusendung eines aktuellen Arbeitsvertragsentwurfs und einer Kopie der 
verlegten Rechnung zur Außenspielgeräteprüfung, eine Bestellung einer Broschüre aus der 
ĂBetrifftñ-Reihe, die Frage nach dem nächsten Termin der LeiterInnenfortbildung und die Auf-
nahme eines neu gewählten Vorstands in den Rundmail-Verteiler sind schnell erledigt. Eine 
Bitte der Kita ĂSchnullerdiebeñ e.V., eine Anzeige in der Stellenbörse zu platzieren, leitet 
Christa an die Kollegin Beate Heeg weiter, die zuhause gerade an der Aktualisierung der 
Homepage sitzt. Die Fragen zur steuerlichen Behandlung des Mittagessens für Mitarbeiter-
Innen und zur neuerdings vorgeschriebenen jährlichen Untersuchung der Wasserqualität in 
der Kita kann sie gleich beantworten. Trotz aller Bemühungen um den Rahmenvertrag mit 
einem Münsteraner Labor läuft noch nicht alles rund, neue Vorstände haben wieder Fragen 
zu Sinn und Zweck dieser Trägerverpflichtung.        

Weitere mails und Anrufe zum Beschäftigungsverbot einer schwangeren Mitarbeiterin, zum 
Erweiterten Führungszeugnis und zur Satzungsänderung im Trägerverein trudeln ein. Inzwi-
schen ist auch Beate im Büro und nimmt ebenfalls Anrufe entgegen. Zuvor hatte sie noch die 
TeilnehmerInnen des Erste-Hilfe-Kurs beim ASB begrüßt und mit dem Referenten Fragen zu 
den Gutscheinen der Unfallkasse NRW geklärt. 

Kurz nach elf kommt auch Marion Schreiber, die im Jugendamt an einer weiteren Sitzung der 
AG ART teilgenommen hat. Sie erzählt von den Plänen der AG, wieder einen Praxisnachmit-
tag für die BerufspraktikantInnen zu organisieren, diesmal zum Thema ĂErziehungspartner-
schaftñ. Aber noch wartet die Kita ĂDie Rabaukenñ e.V. auf ihren Rückruf wegen einer Frage 
zum Personaltableau nach KiBiz. Auf Nachfragen stellt sich heraus, dass alles gut ist und 
nur vergessen wurde, die Leitungsfreistellung einzutragen. Die Vorstandsfrau bedankt sich 
herzlich für die Unterstützung, sie hätte ihrer Meinung nach bestimmt noch Stunden ge-
braucht, den Fehler zu entdecken. Derweil beantwortet Beate die Frage der Kita ĂSchlabber-
lätzchenñ e.V. ĂDarf eine Praktikantin eigentlich eine Zeit lang Kinder alleine beaufsichtigen?ñ 
Das Telefonat braucht etwas Zeit ï aber am Ende ist der Vorstand erkennbar erleichtert, 
Antworten zu haben.  

Eine Mutter fragt sich und uns, ob ihr Kind nicht noch zu jung für die Kita ist, ein Erzieher 
möchte wissen, welche Kündigungsfrist er hat, eine Kassenwartin braucht Rat, weil Eltern in 
der Kita seit Monaten ihren Elternbeitrag nicht zahlen, eine Erzieherin will wissen, was ihre 
Aufgaben als Sicherheitsbeauftragte der Kita wären.  

Die Pause beim Salat, den Marion aus der Stadt mitgebracht hat, nutzt das Team, die nächs-
te Woche zu besprechen. Viel Zeit bleibt nicht, denn Leitung und Vorstand der Kita ĂDie 
Rennschneckenñ e.V., in der ein überdurchschnittlich hoher Krankenstand seit einiger Zeit für 
Ärger sorgt, kommen noch zum vereinbarten Termin. Im gemeinsamen Gespräch mit Marion 
und Beate kann die Teamsituation ebenso besprochen werden wie mögliche arbeitsrecht-
liche Maßnahmen.    

Um 15:00 Uhr ist die Telefonzeit vorbei. Nun bleibt noch ein wenig Zeit, um Rechnungen zu 
schreiben, die mails mit Frage zur Betrieblichen Altersvorsorge (BAZV) an den nebenberuf-
lich zuhause arbeitenden Kollegen Rainer Firgau weiterzuleiten und Ăeinfach nur den eige-
nen Schreibtisch ein wenig aufzurªumenñ é 

(alle Kita-Namen (mehr oder weniger) frei erfunden!) 
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Umzug 

Um die Mitgliedseinrichtungen künftig noch besser beraten zu können, konnte zum 
01. Februar 2013 eine weitere Stelle eingerichtet werden. So gibt es jetzt neben der 
Fachberatung zu KiBiz und Pädagogik (28 WStd) sowie zu Organisation und Recht 
(18 WStd) mit Christa Lepper, Bilanzbuchhalterin und langjährige Kassenwartin in 
einer Elterninitiative, jetzt auch eine Fachberatung zu Finanzen und Steuern mit 
inzwischen acht Wochenstunden. 
 
Neben der Vergrößerung des Teams war das größte Highlight der vergangenen Jah-
re sicher der Umzug im April 2013 aus den kleinen, aber gemütlichen Büros an der 

Hammer Straße ins Paritätische Zentrum am 
Dahlweg 112. Hier stehen dem Verein nun 
nicht nur zwei große, helle Büros, sondern 
auch ein kleiner Seminarraum für 12 ï 16 
Personen zur Verfügung. Und wenn das mal 
nicht reicht, gibt es im Haus weitere Gruppen- 
und Seminarräume für bis zu 60 Personen. 
Einer von vielen Vorteilen, die die Nähe zum 
eigenen Dachverband und den vielen anderen 
kleinen und großen Vereinen im Haus bietet 
und damit Synergien bündelt.  

 

Westfälische Nachrichten, 24.06.2013 // 

Münstersche Zeitung, 22.06.2013 
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Fachberatung 

Als Dachverband der Elterninitiativen in Münster ist Eltern helfen Eltern e.V. gleicher-
maßen für die Beratung von Vorständen und Eltern sowie von Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern der betreuten 56 Kitas und 25 Spielgruppen zuständig. Entsprechend 
vielfältig und komplex sind die Anliegen und Fragen, mit denen die Fachberaterinnen 
konfrontiert werden. Die Beratung erfolgt meistens telefonisch und per E-Mail ï aber 
auch durch Fortbildungen, fachliche Informationen per Rundbrief oder auf der Home-
page. Je nach Anlass und Thema finden Beratungsgespräche in persönlicher Begeg-
nung im Büro von Eltern helfen Eltern e.V. oder in der Kita statt.  

KiBiz (Kinderbildungsgesetz NRW) 

Der Beratungsbedarf zum KiBiz ist nach wie vor enorm. Weiterhin fehlt es im KiBiz 
an Verlässlichkeit im Hinblick auf Personal- und Haushaltsplanung. Das ist eine 
Herausforderung für ehrenamtliche Vorstände, die für den Betrieb Kita verantwortlich 
sind und zudem alle paar Jahre wechseln.  

2013 stellte die Landesregierung mit einer in Auftrag gegebenen Studie zur Leitungs-
freistellung und Verfügungszeiten zwar fest, dass mehr Wochenstunden (20 % der 
Arbeitszeit) für eine qualitativ hochwertige Arbeit erforderlich wären, dass diese aber 
nicht finanzierbar seien. Die lang angekündigte komplette Überarbeitung des KiBiz 
wurde also erstmal auf Eis gelegt. Am 01.08.2014 trat stattdessen die zweite kleine 
KiBiz-Revision in Kraft. In die Beratungen war der Dachverband ï nicht zuletzt über 
die gute Zusammenarbeit mit dem Paritätischen Landesverband ï gut eingebunden 
und mehrfach zu Gesprächen mit den verschiedenen Landtagsfraktionen eingeladen. 
Große Würfe sind dennoch nicht erreicht worden. Die neuen gesetzlichen Anforde-
rungen betreffen sowohl die Träger als auch die Teams von Tageseinrichtungen für 
Kinder. Neben umfangreichen Veränderungen im Bereich der Finanzierung, wie z.B. 
die Deckelung der Rücklagen, eine zusätzliche (Mini-)Pauschale zur Entlastung des 
Personals und ein kompliziertes Verfahren zur Verbesserung der Planungssicherheit, 
gibt es auch im pädagogischen Bereich immer noch mehr Verantwortung und neue 
Aufgaben. Die Konzeptionen müssen überarbeitet und angepasst werden und der 
Bereich der alltagsintegrierten Sprachbildung und Sprachförderung wurde neu gere-
gelt. Wenigstens gehören die ĂPr¿fungenñ nach Delfin4 endlich der Geschichte an! 

Darüber hinaus gab es umfangreichen Beratungsbedarf zum weiten Themenspek-
trum des KiBiz. Die Anfragen kamen sowohl von Vorständen und Eltern als auch von 
den Kita-Leitungen. Für Letztere ist es genauso wichtig, im Hinblick auf das KiBiz auf 
dem Laufenden zu sein, um den Träger zu unterstützen. 

Große Sorgen gibt es in vielen Kitas in finanzieller Hinsicht. Das geht nicht nur den 
Elterninitiativen so: Die strukturelle Unterfinanzierung durch das KiBiz betrifft alle 
Träger. Es zeigt sich, dass mit den Kindpauschalen das gesetzlich vorgeschriebene 
Mindestpersonal vielfach nicht mehr finanziert werden kann. Die Gehälter der Mit-
arbeiterInnen sind (erfreulicherweise) gestiegen. Auch die Sachkosten sowie weitere 
neue kostenpflichtige Aufgaben (z.B. die jährliche Überprüfung der Wasserqualität) 
sind umfangreicher geworden. Da reicht die Erhöhung der Zuschüsse um 1,5 % je-
weils im November schon lange nicht mehr aus. Das macht sich besonders in den 
Elterninitiativen bemerkbar. In den kleinen Einrichtungen mit oft nur einer Gruppe ist 
der Personalbedarf höher als in großen Kitas, in denen auch gruppenübergreifend 
gearbeitet werden kann. Zunehmend finden Beratungsgespräche statt, in denen es 
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um die Sicherung der Existenz von Einrichtungen geht. Das sind schwierige Prozes-
se, die mit schmerzhaften Einschnitten verbunden sind.  

Arbeitsrecht und Betriebsführung 

Im Zusammenhang mit dem Betrieb einer Kita sind arbeitsrechtliche Fragen von gro-
ßer Bedeutung. Beratung wird hier sowohl von Vorständen als auch von Mitarbeiter-
Innen vielfach in Anspruch genommen und bezieht sich vor allem auf die Gestaltung 
von Arbeitsverträgen, auf Tarifrecht und Kündigungsschutz. Leitungsmanagement ist 
ein wesentlicher Bereich der Betriebsführung einer Kita.  

Die Kita-Leitungen wissen, dass sie sich mit ihren Fragen an den Dachverband wen-
den können und tun das auch. Dadurch bestehen gute Kontakte zu den meisten 
Einrichtungen. Davon profitieren beide Seiten. Die Leitungen erhalten Unterstützung 
und der Dachverband bekommt Hinweise, wo der Schuh drückt, wo es Unsicher-
heiten gibt und in welchen Bereichen Fortbildungen sinnvoll oder erforderlich sind. 

Rechtsanspruch für Kinder ab einem Jahr  

Am 01.08.2013 trat der Rechtsanspruch auf einen Betreuungsplatz für Kinder ab 
einem Jahr in Kraft. Für große Unruhe in Elterninitiativen sorgte die Vorgabe von Sei-
ten des Jugendamtes, dass Kinder unter einem Jahr jetzt nur noch auf Antrag und 
mit entsprechender Genehmigung aufgenommen werden durften. Hatten sich doch 
Eltern bisher darauf verlassen, dass z.B. jüngere Geschwisterkinder einen Platz in 
der Kita sicher hätten. Dies führte zu großer Verunsicherung, vielen Nachfragen, 
Unterstützungsbedarf in Verhandlungen mit dem Amt. Mittlerweile ist in diesem Punkt 
die Trägerautonomie geklärt und gesichert. 

Pädagogische Fachberatung 

Mit pädagogischen Fragen wenden sich hauptsächlich die MitarbeiterInnen an den 
Dachverband, hin und wieder aber auch Eltern oder Vorstände. Häufig geht es um 
Unterstützung bezüglich konzeptioneller Überlegungen oder um Aspekte der Auf-
sichtspflicht. Manchmal handelt es sich um besondere pädagogische Herausforde-
rungen im Umgang mit einzelnen Kindern (oder Eltern) oder um die Einschätzung 
von Kindeswohlgefährdung. Die Ansprüche an die Arbeit von ErzieherInnen sind mit 
den Jahren erheblich gestiegen. Damit steigt auch der Bedarf an pädagogischer 
Fachberatung. Und das ist auch gut so.  

 

Moderation und Konfliktberatung 

Vielfalt, Gestaltungsräume und Mitwirkungsmöglichkeiten sind die Stärken von 
Elterninitiativen. Aber manchmal prallen Welten aufeinander, es gibt Empfindlich-
keiten, Missverständnisse oder Konflikte. Viele LeiterInnen, MitarbeiterInnen, Eltern 
und Vorstände wenden sich mit ihren Sorgen an die Fachberaterinnen. Manchmal 
hilft ein offenes Ohr oder eine fachliche Information. Gerne werden aber auch Bera-
tungsgespräche oder das Angebot von Moderation in Anspruch genommen. Nicht 
immer gibt es nach Auseinandersetzungen wieder ein harmonisches Miteinander. 
Aber die Chance einer konstruktiven Bewältigung von Konflikten steigt, wenn erkannt 
wird, wann Hilfe von außen erforderlich ist. Wir werben dafür, den Dachverband 
frühzeitig einzubeziehen. Und diese Option wird zunehmend genutzt. 
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Spielgruppen 

Die Fachberatung für Spielgruppen in Münster hat sich in den vergangenen Jahren 
verändert. Früher standen Gründungsberatungen und betrieblich-organisatorische 
Fragen (z.B. zu Versicherungen und Arbeitsverträgen) im Vordergrund. Mittlerweile 
gibt es aber ein besseres Angebot für Kinder unter Drei. Besonders seit dem 01. 
August 2013, mit dem Rechtsanspruch auf einen Betreuungsplatz für Kinder ab 
einem Jahr, haben immer mehr Spielgruppen Mühe, ihre Plätze zu besetzen. Dies 
hatte zur Folge, dass es häufig um die Frage ging, ob jüngere Kinder aufgenommen 
werden können und unter welchen Bedingungen die Betriebserlaubnis verändert 
werden kann oder muss. Mit zunehmendem Fachkräftemangel zeigte sich auch, 
dass es schwieriger wurde, die Stelle der Spielgruppenleitung mit einer Fachkraft zu 
besetzen. Da war dann Beratung erforderlich, ob und wie ein Antrag auf Ausnahme-
genehmigung gestellt werden kann.  

In den letzten Jahren zeichnete sich ab, dass für einen erheblichen Teil der Eltern 
der Spielgruppenplatz zweite Wahl ist. Eigentlich favorisieren sie einen Kitaplatz. 
Deshalb gab es in den vergangenen Jahren auch viele Auflösungen von Spielgrup-
pen, die ebenfalls von Eltern helfen Eltern begleitet wurden. So hat der Dachverband 
zwischen 2012 und 2015 mehr als die Hälfte seiner Spielgruppen verloren.  

Neben der Fachberatung bietet der Verein weiterhin den Service, Platz suchenden 
Eltern Kontakte zu bestehenden Spielgruppen zu vermitteln. 

 

Starkregen in Münster 

Eine große Herausforderung vor allem für die Elterninitiativen Krokodile e.V. in 
Münster-Nienberge sowie die Kitas Glühwürmchen e.V. und Grünhaus e.V. im gleich-
namigen Haus an der Grevener Straße war der Starkregen am 28. Juli 2014 mit 292 

Liter Regen in sieben Stunden. Wie auch die Kita 
Kinderbachtal in Trägerschaft des Vereins 
Outlaw e.V. waren die Kitas bis zu 1,20 m hoch 
überflutet, so dass sie für Monate aus ihren Räu-
men ausziehen mussten. Im Grünhaus schwapp-
te eine fiese Brühe, vermischt mit Heizöl, das aus 
irgendeinem Tank in der Nähe ausgetreten war. 
Neben einem Riesenschaden am Mobiliar muss-
ten die beiden Elterninitiativen auch das gemein-

same Außengelände abschreiben. Viele weitere Kitas und Spielgruppen waren weni-
ger stark betroffen; einige, wie die Kita Die Zwerge e.V. im Südviertel, bemerkten die 
Folgeschäden in Form von hochsteigendem Schimmel in den Wänden aber auch erst 
Wochen später.  

In den ersten Wochen nach der Sommerpause 2014 bestimmten so Fragen nach 
dem Versicherungsschutz, die Suche nach Ausweichräumen und die Fragen nach 
finanzieller Unterstützung die Arbeit im Büro des Dachverbandes. Dank der schnellen 
und unbürokratischen Hilfe durch das Amt für Kinder, Jugendliche und Familien, die 
solidarische Unterstützung durch andere Kita-Träger und Vereine, die zusammen 
rückten und den heimatlos gewordenen Elterninitiativen so eine Bleibe auf Zeit boten 
sowie die große Spendenbereitschaft der Münsteraner auch für die betroffenen Kitas 
konnte Hilfe zügig organisiert werden. Auch der Auftritt des FC Bayern München 
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beim Pokalspiel gegen den SC Preußen Münster hatte ein gleichermaßen über-
raschendes wie positives Nachspiel: Der Bundesligaclub spendete 20.000,00 EUR 
für die beiden Elterninitiativen im Grünhaus sowie das ebenfalls schwer flutgeschä-
digte ĂGut Kinderhausñ, ein Wohn- und Beschäftigungsprojekt für behinderte Men-
schen in Trägerschaft der AWO.  

Nicht mit Geld aufzuwiegen waren jedoch die Belastungen und die Einschränkungen, 
die diese Naturkatastrophe mit sich brachte: Eltern, Vorstände und Mitarbeitende, 
viele von ihnen auch privat betroffen, waren bis an die Grenzen der Belastbarkeit ge-
fordert. Erst im Frühjahr 2015, nach sieben Monaten Sanierung, war als letzte Eltern-
initiative die Kita Krokodile e.V. wieder mit beiden Gruppen im eigenen Haus vereint.  

 

Modellprojekt Flexible Randzeitenbetreuung 

Immer häufiger äußern Familien einen Betreuungsbedarf, der über die regulären 

Kita-Öffnungszeiten hinausgeht. Am Projekt der Flexiblen Randzeitenbetreuung in 

Münster sind inzwischen mehrere Elterninitiativen beteiligt, in denen Eltern bei Bedarf 

eine ĂExtrazeitñ buchen kºnnen. (Westfälische Nachrichten, 14.03.2014) 

 

Qualitätsmanagement 

Der Dachverband hat ein großes Interesse daran, Qualitätsentwicklungsprozesse in 
den Elterninitiativen anzuregen und zu fördern. Schließlich gilt für Träger von Kinder-
tageseinrichtungen laut KiBiz und Bundeskinderschutzgesetz, dass sie Qualitätsent-
wicklung sicherstellen sollen. In Zusammenarbeit mit der Ăpragma GmbH Beratung 
und Entwicklungñ aus Bochum, die sich schwerpunktmäßig mit der Weiterentwicklung 
der Arbeit in Kitas beschäftigt, hat EhE den Kitas ein Angebot zur Qualitätsentwick-
lung nach dem Pragma-Indikatorenmodell pim® vorgelegt.  

Acht Elterninitiativen aus Münster folgten 2012 der Initiative von EhE und haben, 
nach zweijährigem Prozess, im Sommer 2014 die Einführung eines QE-Verfahrens 
abgeschlossen. Ein Qualitätshandbuch wurde erstellt und erste Selbstbewertungen 
durchgeführt, um so die aktuelle Qualität in der jeweiligen Einrichtung zu ermitteln. 
Die Ergebnisse wurden in den Teams diskutiert, Entwicklungsvorhaben wurden fest-
gelegt und an der Umsetzung gearbeitet, um die Qualität in der Kita zu verbessern.  

Hilfreich waren die städtischen Zuschüsse der Stadt Münster, die vom Dachverband 
für die acht Kitas beantragt und auch gewährt wurden. Seit dem Abschluss des Ein-
führungsprozesses wird QE in den beteiligten Einrichtungen mittels jährlicher web-
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basierter Selbstbewertung weitergeführt und von Dachverband durch das Angebot 
von begleiteten Qualitätszirkeln und Fachberatung unterstützt. 

Die guten Erfahrungen mit dieser Art von Qualitätsentwicklung haben sich herumge-
sprochen. Im Herbst 2014 starteten weitere 10 Elterninitiativen mit dem zweijährigen 
Einführungsprozess. 

 

MEHR Männer in Kitas / Boysday  

Gemeinsam mit der Bundesarbeitsgemeinschaft Elterninitiativen 
(BAGE) e.V. startete Eltern helfen Eltern e.V. als sog. Kontakt-
stelle Anfang 2011 das dreijährige Projekt ĂMEHR Männer in 
Kitasñ. Bei dem Projekt handelte es sich um ein bundesweit gefºr-
dertes ESF-Modellprogramm, das sich zum Ziel gesetzt hatte, den 
Anteil von männlichen Erziehern im Elementarbereich zu erhöhen.  

Für das Projekt wurde u.a. ein US 
schoolbus angeschafft und eine 
interaktive Mitmach-Ausstellung mit 
Infos und Aktionen rund um den 
Erzieherjob eingebaut, die sich -
besonders an männliche Jugend-
liche ab ca. 14 Jahren richtete.  

 

An mehreren Standorten, zuletzt auf der Messe ĂGesundheits- 
und Sozialberufeñ der Arbeitsagentur M¿nster warb der 
Dachverband, unterstützt von ErzieherInnen und männlichen 
Berufspraktikanten für den Beruf. Die Resonanz der Öffentlichkeit 
war ï nicht zuletzt aufgrund der Wetterbedingungen - teilweise 
enttäuschend, dennoch konnten noch im Bus einige 

Schnupperpraktika vermittelt und Informationen zum Quereinstieg in den Beruf 
gegeben werden. 

 

Dabei weisen die 
Münsteraner Elterninitia-
tiven einen relativ hohen 
Anteil an männlichen 
Mitarbeitern in ihren 
Einrichtungen auf. Hier 
wurde der Trend, der 
sich schon in vorange-
gangenen Erhebungen 
zeigte, fortgesetzt: In 
der ersten Erhebung im 
April 2011 waren 8,8 % 
der pädagogischen 
Mitarbeitenden Männer, 
im Mai 2013 waren es 
9,95 %, und im Februar 2015 waren es 10,68 %.  
















